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* 7.10.1900 (München), † 23.5.1945 (Lüneburg)
Landwirt; 1923 NSDAP; 6.1.1929 Ernennung zum Reichsführer 
SS; 1933 Chef der Münchner Polizei und der Politischen Polizei 
Bayerns; Juni 1936 Chef der deutschen Polizei im Reichsministe-
rium des Innern; 1939 Reichskommissar für die Festigung deut-
schen Volkstums; 1943 Reichsinnenminister; 1945 Verhaftung, 
Freitod.
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Heinrich Himmler

Heinrich Himmler, am 7. Oktober 1900 in München geboren, 
begann am 1. Januar 1918 eine Ausbildung als Offiziersan-
wärter, die er jedoch bis Kriegsende nicht beendete. Nach 
dem Notabitur in Landshut 1919 absol-vierte er eine land-
wirtschaftliche Ausbildung und schloss 1922 ein Studium 
an der Technischen Hochschule München ab. Bereits seit 
Dezember 1919 war er in der schlagenden Verbindung 
„Apollo“ organisiert, außerdem in völkischen Verbänden 
wie dem Freikorps Lauterbach und dem Wehrverband 
„Reichskriegsflagge“ unter Ernst Röhm. 1923 verließ Himm-
ler die Bayrische Volkspartei, der er seit 1919 angehörte und 
trat in die NSDAP ein. Am 9. November 1923 nahm er am 
Hitler-Ludendorff-Putsch teil. 1925, nach Neugründung 
der NSDAP, wurde Himmler stellvertretender Gauleiter von 
Niederbayern-Oberpfalz, 1926 stellvertretender Gauleiter 
von Oberbayern und Schwaben. Am 3. Juli 1928 heiratete 
er Margarethe B., das Paar hatte eine Tochter.



Von 1926 bis 1929 war Himmler stellvertretender Reich-
spropagandaleiter der NSDAP. Am 6. Januar 1929 wurde 
er von Adolf Hitler zum „Reichsführer SS“ (RFSS) ernannt, 
unter seiner Führung entwickelte sich die SS zu einem Elite-
korps der NSDAP. Himmler führte mit Genehmigung Hitlers 
„rassische“ Auslesebestimmungen für die Mitglieder der 
SS ein. Von 280 Mitgliedern im Jahr 1929 wuchs die SS bis 
Ende 1932 auf über 52 000 und bis Anfang 1934 auf über 
200 000 Mitglieder. 

1933–1945

Heinrich Himmler wurde am 9. März 1933 Polizeipräsident 
von München, im April Chef der Politischen Polizei Bayerns. 
Mitte 1934 wurde die SS eine eigenständige Gliederung 
der NSDAP. Im Juni 1936 wurde Himmler „Reichsführer 
SS und Chef der deutschen Polizei im Reichsministerium 
des Innern“ und befehligte damit sämtliche Polizeikräfte in 
Deutschland. Bereits an der Besetzung des Sudetenlandes 
im Herbst 1938 waren Verbände des „Chefs der Sicher-
heitspolizei und des SD“ beteiligt.

Himmler kultivierte einen Ahnen- und Germanenkult mit 
pseudoreligiösen Ritualen und Weihefeiern, der sich auch 
in der Anforderung an SS-Mitglieder niederschlug, aus der 
Kirche auszutreten und „gottgläubig“ zu werden. Himmler 
veranlasste persönlich den Aus- und Umbau der Wewels-
burg bei Paderborn durch den Reichsarbeitsdienst und 
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Häftlinge des KZ Niederhagen zur „SS-Schule Haus We-
welsburg“, einer Kultstätte der SS. 

Durch seine Ernennung zum „Reichskommissar für die  
Festigung deutschen Volkstums“ war Himmler 1939 nach 
dem Überfall auf Polen verantwortlich für die „Germani-
sierung“ der eroberten Gebiete. Dies beinhaltete die Ver-
treibung der nicht deutschen Bevölkerung und Ansiedlung 
von „Volksdeutschen“ in den im Osten besetzten Gebieten  
und den Auf- und Ausbau des KZ-Systems. Die Himmler 
direkt unterstellten Ämter der SS-Verwaltung setzten dies 
nach seinen ideologischen Vorgaben um. 

Im März 1941 einigte sich Himmler mit der Wehrmacht über 
die Aufgabenverteilung beim Vernichtungskrieg gegen die 
Sowjetunion. Allein zwischen Sommer 1941 und Frühjahr 
1942 wurden mehr als eine halbe Million Menschen durch 
von Himmler aus Sicherheitspolizei (Sipo) und Sicherheits-
dienst (SD) zusammengestellten Einsatzgruppen systema-
tisch ermordet. Im August 1943 wurde Himmler zum Reich-
sinnenminister und 1944, nach dem gescheiterten Aufstand 
vom 20. Juli, zum Oberbefehlshaber des Ersatzheeres und 
zum Chef der Heeresrüstung ernannt. Himmler war in den 
letzten Monaten des Krieges der militärisch Verantwortliche 
für die Mobilisierung des „Volkssturms“. 

Als die militärische Niederlage abzusehen war, versuchte 
Himmler sich von Adolf Hitler zu distanzieren, um eine bes-
sere Ausgangsposition für die Nachkriegszeit zu gewinnen. 



Deshalb ging er im Frühjahr 1945 auf die Bemühungen des 
Vizepräsidenten des Schwedischen Roten Kreuzes, Graf 
Folke Bernadotte, ein, norwegische und dänische Häftlinge 
aus den Konzentrationslagern und anderen Haftstätten im 
Deutschen Reich im KZ Neuengamme zusammenzuführen, 
um sie durch das Schwedische Rote Kreuz evakuieren zu 
lassen.  

Nach Kriegsende

Heinrich Himmler tarnte sich als Angehöriger der Geheimen 
Feldpolizei. Am 20. Mai 1945 wurden er und zwei seiner 
Adjutanten aufgegriffen und den britischen Streitkräften 
übergeben. Sie kamen in ein Lager bei Bremervörde. Hier 
wurde Himmler erkannt und nach Lüneburg gebracht, wo er 
sich am 23. Mai 1945 durch Freitod seiner Verantwortung 
entzog. 
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Heinrich Himmler,1936.

Foto: unbekannt. (ANg, 1984-8435)

Heinrich Himmler (2. v. l.) mit 
dem Leiter der Politischen Abtei-
lung des KZ Neuengamme, Otto 
von Apenburg (rechts im Zivil-
mantel), um 1940.

Foto: unbekannt. (NIOD, 244F/94501)
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Ernennung Heinrich Himmlers 
zum Reichsführer SS durch 
Adolf Hitler am 20. Januar 1929.

(BArch (Koblenz),  NS 19/1934, Bl. 34)
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SS-Befehl vom 31. Dezember 
1931, in dem Himmler Rasse- 
und Weltanschauungsprinzipien 
der SS formulierte.

(BArch, NS 2/174)





Für Himmler hatte die Ausschaltung von politischen Gegne-

rinnen und Gegnern und von Menschen, die nach der ras-

sistischen Ideologie als nicht dem „Volkskörper“ zugehörig 

definiert wurden, eine zentrale Bedeutung. In einer Rede zum 

„Tag der deutschen Polizei“ im Rundfunk sprach er über die 

Rolle, die den Konzentrationslagern dabei zukam. Die Rede 

wurde am 29. Januar 1939 durch die Nachrichtenagentur 

„Deutsches Nachrichtenbüro GmbH“ verbreitet: 

Wir haben in den vergangenen Jahren alle die asozialen 
Elemente, die so und so oft mit dem Gesetz in Konflikt 
kamen, immer wieder dieselben Verbrechen begangen 
hatten, sich vor jeder Arbeit gewohnheitsmäßig drückten 
und in einem Staat, in dem jeder Arbeit haben kann, her-
umfaulenzen und betteln, aufgelesen und in die Konzen-
trationslager übergeführt. Ich darf bei dieser Gelegenheit 
in aller Offenheit über die Konzentrations-lager ein Wort 
sagen. Ich weiß, wie verlogen und wie töricht gerade das 
Ausland über diese Einrichtungen schreibt, erzählt und lä-
stert. Das Konzentrationslager ist sicherlich, wie jeder Frei-
heitsentzug, eine scharfe und strenge Maßnahme. Harte, 
neue Werte schaffende Arbeit, geregelter Lebenslauf, 
unerhörte Sauberkeit im Wohnen und in der Körperpfle-
ge, tadelloses Essen, strenge, aber gerechte Behandlung, 
die Anleitung, Arbeit wieder zu erlernen und Fähigkeiten 
handwerklicher Art dazu zu gewinnen, sind die Methoden 
der Erziehung. Die Devise, die über diesen Lagern steht, 
lautet: Es gibt einen Weg in die Freiheit. Seine Meilen-
steine heißen: Gehorsam, Fleiß, Ehrlichkeit, Ordnung, 
Sauberkeit, Nüchternheit, Wahrhaftigkeit, Opfersinn und 
Liebe zum Vaterland. 

(Broschek-Archiv  
im Axel-Springer-Archiv, Hamburg)
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„Himmlers letzte Wochen“,  
Artikel der „Frankfurter Rund-
schau“ vom 16. Juli 1946.
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